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wird der Druck geregelt. Ein Gas-
zähler macht weiter und ein Mano-
meter, das den Druck misst und
durchgehend Daten an die Zentrale
übermittelt. Die Anlage wird über
die Zentrale von Schwabennetz in
Augsburg gesteuert. Die Mitarbei-
ter dort können sämtliche Werte ab-
lesen und zur Not auch eingreifen.
Gestern wurde nur das Gebäude auf
das Fundament gestellt. Erst im
Nachgang werden die Gasleitungen
angeschlossen, und die Anlage kann
ihren Betrieb aufnehmen. Wann sei
noch nicht ganz klar, sagt Stefan Ka-
luschke. Das komme darauf an, wie
die weiteren Arbeiten laufen.

Leistung hat sie eine Heizung, ist
auf dem neuesten Stand der Tech-
nik. Die Stromleitungen wurden
nun unter die Erde verlegt. Vorher
liefen sie über eine Stange. Das Erd-
gas, das hier durchfließt, kommt ur-
sprünglich aus Russland, erklärt
Stefan Kaluschke. Dann gelangt es
über eine Pipeline an die Bayernets
GmbH, die das Fernleitungsnetz be-
treibt. Und die wiederum schickt es
an die Anlage von Schwabennetz in
Günzburg-Wasserburg. Im Inne-
ren, das in Grau und Gelb gehalten
ist, reinigt die Anlage das Gas zu-
nächst zum Beispiel von Metallspä-
nen. Ein Gaserwärmer folgt, dann

auf ungefähr ein Bar heruntergere-
gelt.

Warum ist diese Dimension hier
nötig? Die Stadt Leipheim prospe-
riert, das Gewerbegebiet expan-
diert. Deshalb musste eine Anlage
mit mehr Power her. Cornelia Be-
nesch vergleicht das mit einem Gar-
tenschlauch: Selbst mit viel Druck
gehe bei einem bestimmten Durch-
messer nicht mehr Wasser hin-
durch. Um mehr durchzuschleusen,
braucht es einen größeren Schlauch.
Die Anlage ist so konzipiert, dass
Leipheim um ein Drittel wachsen
könnte, damit die Maschine diesen
Bedarf auffangen kann. Neben der

hallenbads wird abgebaut, die Teile,
die die Schwabennetz noch gebrau-
chen kann, werden entnommen.
Anlagen in dem Ausmaß, wie die in
Leipheim stelle er sonst eine bis
zwei im Jahr auf, sagt Ingenieur Ka-
luschke. Was ist an dem neuen
Exemplar so besonders? „Das da
drüben ist der VW, und hier haben
wir den Tesla“, erklärt Cornelia Be-
nesch: Bis zu vier Tonnen Erdgas
kann sie in der Stunde leiten. Das
Erdgas schießt von der Anlage in
Günzburg aus mit einem Druck bis
zu 16 Bar in die Rohre der „Regel-
anlage Leipheim“. Zu viel für Häu-
ser oder Firmen. Der Druck wird
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Leipheim Ein lautes Piepen: Karl
Spengler navigiert rückwärts mit
seinem Lastwagen in der Einfahrt
im Leipheimer Gewerbegebiet. Die
Ladung: überbreit, mehr als drei
Tonnen schwer, das entspricht un-
gefähr zwei Autos. Und nur so groß
wie eine Fertiggarage. Für ihn
nichts Besonderes. Doch für die an-
deren beginnt die Arbeit mit dem
weißen Kasten, der etwas sperrig
Gasdruckregel- und Messanlage
heißt, erst. Die sieben auf drei Me-
ter müssen zuerst runter vom Tief-
lader. Neben ihm haben bereits Sas-
ha Nedbal und Christian Harder die
Gegengewichte für den Kran herge-
bracht. Damit ausgerüstet,
schwenkt Kranführer Hunar Mo-
hammad den roten Kranarm nach
rechts und lässt die vier schweren
Stahlketten heruntergleiten. Die
Anlage soll sicherstellen, dass Leip-
heim bei wachsendem Bedarf genug
Erdgas bekommt.

Im zweiten Versuch klappt es. Sie
werden an den vier Haken am Dach
befestigt. Dann heißt es: Das Häus-
chen mit einem langsamen Schwenk
über den Bauzaun lupfen und vor-
sichtig auf dem Fundament abstel-
len. Das wurde bereits im Vorfeld
gefertigt. René Steiert von der Fir-
ma Betonbau aus Kösching bei In-
golstadt beobachtet vom Rand aus,
wie das Häuschen, das er mitgebaut
hat, an seinen Platz gerückt wird.
Monteur Thomas Schön stellt sich
neben das Fundament und weist
dem Kranfahrer mit der Hand den
Weg, um sicherzugehen, dass alles
sitzt. „Das ist Millimeterarbeit.“

Am gestrigen Freitag um kurz
nach acht Uhr stellt die Schwaben-
netz die Anlage auf. Das Thermo-
meter zeigt sechs Grad an. Kosten-
punkt: ungefähr eine halbe Million
Euro. Die Anlage ist das Werk von
zwei Ingenieuren: Sebastian Seiler
und Stefan Kaluschke. Ungefähr ein
Jahr lang hatten sie zusammen mit
dem Areal Pro geplant.

Die Vorgängerin aus dem Jahr
1984 auf dem Parkplatz des Garten-

Millimeterarbeit für neue Leipheimer Gasanlage
Infrastruktur Ein Besuch auf der Baustelle auf dem Areal Pro: In einem unscheinbaren Häuschen wird der Druck des

Erdgases so verändert, dass es bei Firmen und Wohnungen in der richtigen Form ankommt. Warum es gebraucht wird

Ein bisschen nach links, aber nicht zu viel: Monteur Thomas Schön geht sicher, dass die neue Gasdruckregel� und Messanlage in Leipheim richtig auf dem Fundament sitzt.
Dafür gibt er dem Kranfahrer per Hand Anweisungen. Foto: Bernhard Weizenegger

Freie Wähler: Mehr Fotovoltaikanlagen in Günzburg
Politik Fraktion möchte die erneuerbare Energie auf städtischen Gebäuden ausbauen

Günzburg Nachdem immer mehr der
Fokus und der Wunsch nach mehr
regenerativen Energien ist, stellt die
Fraktion der Freien Wähler den An-
trag, dass die Stadt Günzburg noch
mehr den Blick auf Fotovoltaikanla-
gen auf städtischen Gebäuden legen
sollte. Denn durch die Speicherung
des Stromes der Fotovoltaikanlagen
sind diese Anlagen nach Ansicht der
Freien Wähler wieder wirtschaftlich
– vor allem wenn der Strom im eige-
nen Gebäude verbraucht werden
kann.

„Wir meinen, dass gerade auf
kommunalen Gebäuden wie Schu-
len, Kindergärten, Seniorenheimen,
städtische Mietwohngebäuden, Rat-
haus und Sporthallen doch genü-
gend Dachflächen zur Verfügung
stehen, um auch bei uns in Günz-

burg immer unabhängiger vom
Strom aus Kohle und Kernkraftwer-
ken zu werden. Das sollte in einem
Zuge geschehen und nicht scheib-
chenweise“, teilt Dritter Bürger-
meister Anton Gollmitzer mit. Des

Weiteren empfiehlt seine Fraktion,
dass das Stadtbauamt die Antrag-
steller mittels einer Broschüre ani-
miert, an eine Fotovoltaikanlage auf
dem Dach mit einem Stromspeicher
zum Stromverbrauch im eigenen

Wohnhaus oder in der Immobilie zu
denken.

„Gerade deshalb sollte bei uns der
Blick auf mehr Fotovoltaikstrom
geworfen werden, da durch die
10-H-Regeln für Windkraftanlagen
in unserer Gegend fast keine Flä-
chen für solche Anlagen zur Verfü-
gung stehen“, so Gollmitzer. Hier
sollte die Stadt mehr Mut zeigen.
Die Stadt könnte mit gutem Beispiel
vorangehen und dadurch eventuell
mehr private Hausbesitzer zu ani-
mieren, PV-Anlagen auf das Dach
montieren zu lassen. „Sollte die
Stadt nicht in der Lage sein, diese
Angelegenheit zu realisieren, so
schlagen wir als Alternative vor,
dass eine zu gründende Bürgerge-
nossenschaft die Dächer der städti-
schen Immobilien mit Fotovoltai-

kanlagen bestückt.“ Bürger könn-
ten daran Anteile erwerben, mit ei-
ner Verzinsung der Einlagen von bis
zu fünf Prozent. Als Alternative
wäre es für die Freien Wähler auch
möglich, im Zuge mit einem soge-
nannten Contracting-Partner die
Dächer der städtischen Immobilien
mit Fotovoltaikanlagen zu bestü-
cken.

Mit den Anlagen auf den Dächern
könnte nach dem Willen der Freien
Wähler so auf die Realisierung von
Freiflächenanlagen verzichtet wer-
den. „Denn hier werden von der
Landwirtschaft benötigte Flächen
zweckentfremdet und fehlen unse-
ren Landwirten“, führt Gollmitzer
aus. Durch diese Maßnahmen wür-
de Günzburg einen positiven Bei-
trag zur Energiewende leisten. (zg)

Mehr Fotovoltaikanlagen auf den Dächern von städtischen Gebäuden – wie hier auf
dem Günzburger Amtsgericht – fordern die Freien Wähler. Foto: B. Weizenegger

BUBESHEIM

Gemeinderat berät über
Parksituation im Ort
Der Gemeinderat Bubesheim trifft
sich am Montag, 19. April, zu ei-
ner öffentlichen Sitzung. Beginn ist
um 19 Uhr im Bürgerhaus. Unter
anderem wird über den Abschluss
einer Bauleistungsversicherung
für den Neubau des Wasserhauses
beraten. Auch die Parksituation im
Gemeindegebiet ist auf der Tages-
ordnung. (zg)

Kurz gemeldet

GÜNZBURG

Kontaktlos Lebensmittel
spenden für die Tafel
Persönlich kann der Leo Club
Günzburg derzeit nicht um Le-
bensmittelspenden für die Tafel
Günzburg/Burgau bitten, dennoch
will die Jugend von Lions Club und
Rotary Club diese Einrichtung un-
terstützen. In Absprache mit Swen
Passinger, dem Inhaber des Günz-
burger Rewe-Marktes in der Maria-
Theresia-Straße, stehen von Mon-
tag, 19., bis Samstag, 24. April, zwei
Einkaufswagen bereit, in die Kun-
den ihre Spenden kontaktlos legen
können. Bei der Aktion „Kauf-
eins-mehr“ werden besonders Kon-
serven, Hygieneartikel, Babynah-
rung, aber auch jede Art von haltba-
ren Lebensmitteln wie Nudeln,
Mehl, Kaffee und Öl erbeten. (zg)

GÜNZBURG

Sozialpädagogin und
Hebamme geben Tipps
Der Familienstützpunkt Günzburg
bietet im April zwei Online-Vor-
träge an. Resilienz ist die Fähigkeit,
die eigene Gesundheit auch in he-
rausfordernden Lebensphasen zu
schützen. Gerade in unsicheren
Zeiten mit hohen beruflichen und
privaten Belastungen sind gesund-
heitliche Widerstandskräfte sehr
nützlich. Im Online-Vortrag über
Zoom am Dienstag, 27. April, von
19.30 bis 21 Uhr erfahren die Teil-
nehmer, was Resilienz ist und wel-
che Faktoren die eigenen Wider-
standskräfte stärken. Sozialpädago-
gin Andrea Länger gibt Tipps, wie
man durch Selbstverantwortung
handlungsfähig bleibt und die Hal-
tungen Optimismus, Akzeptanz und
Lösungsorientierung einnimmt.
Wann ist das Baby bereit für Bei-
kost? Was darf das Baby essen?
Fingerfood oder Brei? Wie ist das
mit dem Stillen oder der Pre-Nah-
rung? Diese und weitere individuel-
le Fragen beantwortet Hebamme
Carola Dilger-Lott am Freitag, 30.
April, von 19 bis 21 Uhr ebenfalls
über Zoom. Was sich hinter „Baby-
geleitetes Beikostessen mit langsa-
mem Entwöhnen der Milchnah-
rung“ verbirgt und wie die Bei-
kostzeit gelingt, sind die Themen
des Abends. Kontakt für Rückfra-
gen und Anmeldung im Familien-
stützpunkt Günzburg bei Petra
Junginger, familienstuetz-
punkt@guenzburg.de oder telefo-
nisch unter 08221/2042583. Für die
Teilnahme wird neben einem in-
ternetfähigen Gerät eine E-Mail-
Adresse benötigt, über die etwa
eine Woche vor Veranstaltung der
Zoom-Zugangslink verschickt
wird. Die Adresse bitte bei der An-
meldung angeben. (zg)

GÜNZBURG

Digitaler Vortrag
zum Thema Schlaganfall
Ein Schlaganfall ist ein medizini-
scher Notfall, der schnellstmöglich
behandelt werden muss, auch in
Zeiten der Corona-Pandemie. Die
AOK und das Bezirkskrankenhaus
Günzburg bieten dazu am Don-
nerstag, 22. April, um 15.30 Uhr ei-
nen digitalen Vortrag an. Referent
ist Professor Dr. Gerhard Hamann,
Direktor der Klinik für Neurolo-
gie und Neurologische Rehabilitati-
on im Bezirkskrankenhaus Günz-
burg. Anmeldung an guenz-
burg@by.aok.de. Nach der An-
meldung gibt es per E-Mail einen
Zoom-Zugangslink. (zg)

Kontakt
Ansprechpartner Till Hofmann
Telefon 08221/917�52 Fax 08221/917�51
Mail redaktion@guenzburger�zeitung.de

Notbetreuung und Mittagsbetreu-
ung ist Schülern nur erlaubt, wenn
sie sich mindestens zweimal wö-
chentlich einem Test in Bezug auf
eine Infektion mit den Coronavirus
unterziehen.

Es ist unerheblich, ob der Land-
kreis Günzburg die maßgebliche In-
zidenz von 100 in der fraglichen
Woche wieder unterschreitet. Die
Regelungen gelten unabhängig da-
von bis einschließlich Sonntag, 25.
April.

Eine erneute Inzidenzeinschät-
zung für die Woche vom 26. April
bis 2. Mai erfolgt am Freitag, 23.
April, und wird wieder entspre-
chend veröffentlicht. (zg)

Es gilt damit für den Betrieb der
Schulen folgendes: In der Jahr-
gangsstufe vier der Grundschulstu-
fe, der Jahrgangsstufe elf der Gym-
nasien und der Fachoberschulen so-
wie in den Abschlussklassen findet
Präsenzunterricht statt, soweit da-
bei der Mindestabstand von 1,5 Me-
tern durchgehend und zuverlässig
eingehalten werden kann; oder es
findet Wechselunterricht statt. An
allen übrigen Schularten und Jahr-
gangsstufen findet in der kommen-
den Woche weiter Distanzunter-
richt statt.

Die Teilnahme am Präsenzunter-
richt und an Präsenzphasen des
Wechselunterrichts sowie an der

riante im ganzen Landkreis diffus
zu. Betroffen sind meist ganze Fa-
milien, die positiv getestet werden.

Das Landratsamt hat die Inzi-
denzeinstufung für den Landkreis
Günzburg für die Kalenderwoche

19. bis 25. April vorgenommen.
Demnach wird davon ausgegangen,
dass der Landkreis in dieser Woche
den schulkritischen Schwellenwert
von 100 weiterhin weit überschrei-
ten wird.

Fälle aufgetreten sind. Von den en-
geren Kontaktpersonen werden
derzeit Abstriche genommen.

Anfang der Woche zeigte sich
hier noch ein anderes Bild: Bei den
Selbsttests, die in den Schulen von
den Schülern vorgenommen worden
waren, ergaben sich nur sehr wenige
Fälle. Die nun betroffenen Schulen
und Kitas sind laut Landratsamt
auch nicht in Gänze betroffen; viel-
mehr handelt es sich um einzelne
Schüler und in Folge, was die Qua-
rantäne anbelangt, um deren Klas-
senverbünde. Ähnliches zeigt sich in
Firmen oder Sozialeinrichtungen –
es gibt keine Cluster. Vielmehr
schlägt vor allem die britische Va-

Landkreis Der Landkreis Günzburg
hat die Inzidenz von 200 überschrit-
ten und befindet sich in der prog-
nostizierten „Dritten Welle“. Der
hohe Wert hat auch Auswirkungen
auf die Schulen:

Es handelt sich im Landkreis
Günzburg laut Landratsamt um ein
sogenanntes „diffuses Ausbruchsge-
schehen“. Am späten Freitagnach-
mittag saßen die Mitarbeiter des
Contact-Tracing-Teams an den Te-
lefonhörern, nahmen neue Fälle auf
und bearbeiteten diese. Inzwischen
sind auch vermehrt Schulen und
Kindergärten betroffen. Dabei han-
delt es sich um derzeit vier Kinder-
gärten und acht Schulen, in denen

Corona�Fälle in vier Kindergärten und acht Schulen
Pandemie Im Landkreis Günzburg gilt nächste Woche in den meisten Klassen der Distanzunterricht

Teilnahme am
Präsenzunterricht nur mit
negativem Corona�Test


